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Fernsprrch-Anschluß Nr. 18.

17. Zihtzsrz.
Amtlicher Teil.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
I Die männliche « Personen , welche im Jahre
■- 5 geboren sind, und diejenigen Militärpflich¬
ten , die noch keine endgültige Entscheidung über
t Vlilitärberhältnis erhalten haben, sind aufzu-
'^ ern, sich in der Zeit vom 1. bis 10. Dezember
' 3 . zur Stammrolle anzumelden.

Weitere Verfügung ergeht demnächst.
Montabaur , den 29. November 1914.

Der Landrat.
I . V : Frhr . von Nagel,  Reg .-Assessor.

A ti f * u  f
i Eltern, Vormünder, Erzieher, Arbeitgeber und
^Herren solcher jungen Leute vom 16. bis 20.
^ensjahre, welche bereits bestehenden Jugendvereinen

angehören.
»Der überall bekanntgegebene Erlaß der Herren Mi-
v * der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten , des
^3es und des Innern vom 16. August 1914 , der die

E ^eische Vorbereitung der Jugend während des mobilen
Landes anordnet , hat im Regierungsbezirk Wiesbaden
*■>*1 guten Boden gefunden . Die in dem Erlasse hervor-

. °ene Chrrupflicht gegenüber dkm Vatcrlande, sich freiwillig
^UlMclo zu deu augesetzten Uebuugen usw. begegnet in

Hju:* Und Land einem wachsenden Verständnis . Die Be-
'«ij. ert  haben der Aufforderung , die militärische Vorbe-

der Heranwachsenden Jugend nach Kräften zu för-
und zu unterstützen , gerne Folge geleistet. Anmel-

?!̂ U sind in großer Zahl eingelaufen . Der Anfangs
^getretenen Besorgnis , daß insbesondere an den be¬

lüden evangelischen und katholischen Jugendpflegever-
!»̂ UUgen durch die militärische Jugendpflege gerüttelt

solle, ist durch dankenswerte Bekanntmachungen
^s !°niglichen Konsistoriums und des Bischöflichen Or-

in den kirchlichen Amtsblättern entgegengetreten
jui, In einer großen Zahl von Städten und Dörfern
^ ^ llebungen und Unterweisungen der Jugendlichen
Hen

n UUch bereits planmäßig eingesetzt.
'̂ stl r aber bei einigcu Jugcudvereineu, auf deren
^ °se Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet
% ?/ das erwartete Eutgcgeukommeu der großen , ihrer
i k,, digen Lösung harrenden Aufgabe gegenüber noch
k #11|E ]| . Glücklicherweise nicht deshalb , weil sie der
‘oje überhaupt unfreundlich gegenüberstehen ! Einige
^ u aber nur dann mitmachen , wenn auch die 14- bis
Wnr? cn  Jugendlichen zur militärischen Jugendpflege

würden , andere halten es für besser, die mili-
J/ 5 Vorbereitung ihrer Mitglieder unter Zuziehung

von geeignetem Ausbildungspersonal im Rahmen der vom
Kriegsmmisterium bekanntgegebenen Richtlinien innerhalb
ihres Vereins ihrerseits selbständig in die Hand zu nehmen.
Beide Entschließungen sind abwegig . Die Teilnahme von
Jugendlichen unter 16 Jahren an der militärischen Jugend¬
pflege ist nicht angängig , abgesehen von anderen Gründen
schon deshalb nicht, weil eine derarte ernste Frage wie die
militärische Ausbildung der Jugend grundsätzlich sich nur
auf die reifere Jugend erstrecken kann . Die Pflege der
körperlichen Ertüchtigung der Jüngeren braucht deshalb
nicht zur Seite geschoben zu werden . Sie wird sich in
den Vereinen nebenher weiter betätigen müssen und können.
Keinenfalls darf aber die Befürchtung , daß sich die Ver¬
eine nicht mehr rekrutieren könnten , wenn sie die „jungen"
in Zukunft nicht mehr durchweg mit den älteren Jugend¬
lichen zusammen arbeiten lassen könnten , hier von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein. Auch das Vereinsleben
muß in der gegenwärtigen Zeit Opfer bringen können!
Was aber die Durchführung drr Jugendvorbrrrituug angeht,
so muß diese unbedingt von den örtlichen Leitern der mi¬
litärischen Vorbereitung der Jugend , welche jeweilig einge¬
setzt sind, einheitlich in die Hand genommen werden . Es
geht nicht an , daß die Jugendvereine , so gerne auch be¬
sonders geeigneten Herren innerhalb der Vereine der wei¬
teste Spielraum zur Entfaltung ihrer Kräfte überlassen
bleibt , auf diesem Gebiete selbständig Vorgehen. Denn
eine der militärischen Oberaufsicht entzogene militärische
Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zu sehr
geeignet, die Einheitlichkeit in der Gesamtvorbereitung zu
gefährden . Eine solche Absonderung widerspricht aber auch
dem Geiste der großen Zeit , die in so erhebender Weise
zur Vereinigung und Zusammenfassung aller Kräfte ge¬
führt hat , auf der allein unser Heil ruht . Sie widerspricht
der wahrhaft vaterländischen Gesinnung , wie sie sich in
dem Aufruf des ersten Vorsitzenden des Jungdeutschland¬
bundes , Generalfeldmarschalls Freiherrn von der Goltz,
vom 11. August dieses Jahres kundgibt , in dem es heißt:

„Während der Dauer des Krieges tritt unser Bund vor¬
übergehend in die allgemeine Neuordnung der Jngendkrästc
über. In ihr sollen die älteren Klassen vom 16. Lebensjahre
aufwärts eine Ausbildung erhalten , durch welche sie un¬
mittelbarer als bisher für den Kriegsdienst vorbereitet
werden ."

Wenn ich auch nicht die Hoffnung aufgegeben habe,
daß die Vereine , deren Leiter noch abseits stehen und ihre
eigenen Wege gehen wollen , sich im Laufe der Zeit eines
Besseren besinnen werden , so fühle ich mich doch veran¬
laßt , an den vaterländischen Sinn aller Eltern , Vormünder,
Erzieher, Arbeitgeber und Lehrherrcn hierdurch jetzt schon
die inständige Bitte zu richten, die ihnen zugehörenden
oder anvertrauten Jugendlichen der großen , allgemeinen
militärischen Einrichtung zuzuführen , welche die allein in
Betracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst unseres Vol¬
kes in Waffen ist, und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht auf
die Vereinigung, welcher die jungen Leute seither angehören.
Nur die Teilnahme an der militärischen Jngendvorbercitung

Aus großer Zeit.
iJHt -
ÜjiVl-ßvQbo

Roman von O . Elster . 38
ertönte rauschende Musik und alles strömte nach

V .̂ ado ". dem Hauptplatze Madrids , auf dem mehrere
hĵ Mpelleu konzertierten und die vornehme Gejellschaft

J >ds sich erging.
war leer in der Marketeuderei und aufatmend sank

% tle auf einen Stuhl , das Haupt ermüdet an eine der
lehnend . Der alte Haus Heinrich , der hinter dem

^7»'-Urfir -JC. Ci . <- .r . .. . i -
,leyneno. 2)er alte %>ans  Hemricy , oer yiuier uem

.«/ ' lisch stand und Gläser spülte , blickte besorgt zu seiner
“ Jet  hinüber , deren Wangen in den letzten Monaten schmal

Zoß geworden waren und deren sonst so froh umher
t,»? °e Augen einen trüben Glanz angenommen hatten.

Heinrich legte die Flaschenbürste und das Tuch nieder
Awipelte hinter dem Schenktisch hervor.

wohl müde und matt von all dem Trubel , Ge-
i{5r\ fragte er mit sanfter Stimme , indem sich seine Hand

/send auf den blonden Scheitel seiner Tochter legte.
% >"<$ e lächelnd blickte Gesine zu ihm auf . „Nur einige Mi-

^R »he, Vater , dann helfe ich Euch wieder ."
'!s/ >ch fragte nicht deshalb , Gesine, " entgegnete der Alte.

wnn schon allein mit der Arbeit fertig werden . Aber
Hx/achst „ür Sorge in der letzten Zeit , Kind . Ich wollt ' , wir

r»hig und stillindem kleinen Fährhanse von Nienha-
Jlp kümmerten uns um die Händel der Welt gar nicht ."

iiH . ja . Vater , das wünscht ' Ich auch, " kam es wie ein
M Seufzer über die Lippen Gesines . Vor ihren Augen stieg
^s/ 'ddliche Bild Nienhagens auf . Die breit dahinflutende

Zuf der die Sonne flimmernd ruhte , die rötlich blü-
!ti/ ' buffende Heide , die iveite , nebelblane Ferne , das wo-
s>,x blnngrüne Meer , die schäumende Brandung — und

/ »endliche Sehnsucht schlich sich in ihr Herz . Sie senkte
^ »»pt und eine Träne stahl sich in ihr Auge.

üEst ' Kuckuck hole das schöne Spanien mit samt seinen
^/ "»äldern , Palästen und Kathedralen !" brummte

M Heinrich Allerkamp . „Hatte mir die Sache anders ge-
ja , wenn der Admiral Nelson noch lebte , dann

„sw/* Krieg bald vorüber ."
öei' so kann er noch Jahre dauern und für wen tra¬

gen wir unsere Haut zum Markte ? Für die gelbsüchtigen
Spanier und Portugiesen ! Ich kann sie nicht leiden , diese
gelben Spitzbubengesichter und Galgenphrffiogaomieu . Weißt
Du , Gesine , ich löse meinen Kontrakt mit dem Bataillon
und wir segeln mit dem ersten Schiff nach Deutschland zu¬
rück."

„Was sollen wir dort , Vater ?" fragte Gesine mutlos.
„Leben und ansrnhen vom Kriege , Gesine . Ich weiß wohl,

mein armes Kind , was Dein Herz bedrückt — der Karl hat
sich ja nicht inehr sehen lassen, obgleich er mit dem Regi¬
ment in der Stadt ist."

„O , schiveigt, Vater . Karl kann tun und lassen, was er will ."
„Ja , aber ein Schurkenstreich ist es doch."
„Vater ."
„Ja , ja , bin schon ruhig . Aber wenn er mir einmal unter

die Hände kommt , dann gnad ' ihm Gott ."
„Laßt ihn zufrieden , Vater . Wir haben uns in ihm ge¬

täuscht ."
Brummend wandte sich der Alte ab , um sich wieder hin¬

ter den Schenktisch zu begeben.
„Grüß Gott , Miß Gesine !" riefeine lustige Stimme von

der Straße her , und Leutnant James Howard betrat sporen¬
klirrend und säbelrasselnd die Säulenhalle.

Gesine errötete leicht. „Guten Tag , Mister Howard . Ich
wußte nicht , daß Sie in Madrid seien."

„Heute nwrgen einmarschiert , Miß Gesine , und mich so¬
fort nach Ihnen erkundigt ."

„Das ist sehr freundlich von Ihnen ."
„O , Sie wissen, Miß Gesine , was mich zu Ihnen zieht ."
„Mister Howard — ich bitte —"
„Verzeihung , ich weiß , Sie wollen dergleichen nicht hören.

Ich schweige schon, Miß Gesine , ich schweige schon. Ihnen
steckt noch iinmer Ihr deutscher Schatz im Sinn , obgleich der
Bursche Ihre Liebe gar nicht verdient . Wissen Sie denn , daß
Karl Ahrendt zum Fähnrich ernannt ist ?"

„Ah — in der Tat , das freut mich," entgegnete Gesine
hoch errötend.

„Das freut Sie , ah , was für ein gutes Herz Sie haben.
Aber weshalb ich hierhergekommen bin , Miß Gesine , auf
dem Stadthaus findet großer , öffentlicher Ball statt , den
sollten Sie sich einmal airsehen."

gibt den jungen Leuten von 16 bis 20 Jahren des weiteren
auch die Anwartschaft auf die von den allenthalben eingesetzten
Leitern der militärischen Jugendvorbereitung auszustellende,
als Empfehlung beim späteren Eintritt in das Heer höchst
wertvolle „Bcscheinigung", daß der junge Mann an den
auf Grund des kriegsministeriellen Erlasses vom 19. Aug.
1914 abgehaltenen Hebungen regelmäßig teilgenommen hat.

Meldet also alle ungesäumt Euere Söhne und Schutz¬
befohlenen an den hierfür bekanntgegebenen behördlichen
Stellen an und sorgt dafür , daß sie auch ausnahmslos
pünktlich und regelmäßig an den angesetzten Hebungen
usw. teilnehmen!

Das Vaterland ruft ! Niemals war Deutschland in
einer ernsteren und gefährlicheren Lage ! Keinen seiner
Söhne kann es heute entbehren!

Unser Alles für das Vaterland!
vr . von Meister,
Regierungspräsident.

Beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur
militärischen Vorbereitung der Jugend während des
mobilen Zustandes im Regierungsbezirk Wiesbaden.

»rMagnchmeversügliug.
1. Alle Häute von Großvieh,

die grün mindestens 10 KZ,
salzfrei „ 9 KZ,
trocken „ 4 KZ wiegen , und zwar von

a) Bullen , d. h. unbeschnittenen männlichen Tieren,
b) Ochsen, d. h. beschnittenen männlichen Tieren,
e) Kühen , d. h. Muttertieren , die gekalbt haben oder

belegt sind,
ck) Rindern , d. h. allen nicht unter c genannten weib¬

lichen Tieren,
werden hierdurch für die Heeresverwaltung beschlagnahmt.
Die Häute unterliegen einer Versügungsbeschränkung derart,
daß sie nur zu Kriegslieferungen verwendet werden dürfen.

2. Um diese Verwendung zu regeln , hat das Kriegs¬
ministerium eine Gesellschaft gegründet , die Kriegsleder-
Aktiengesellschaft mit dem Sitze in Berlin W. 8, Behren¬
straße 46, welche ausschließlich gemeinnützige Zwecke ver¬
folgt und weder Dividende verteilt , noch das eingezahlte
Kapital verzinst . Das Kriegsmiuisterium , das Reichs¬
marineamt , das Reichsamt des Innern und das Königlich
preußische Ministerium für Handel und Gewerbe sind im
Aufsichtsrat dieser Gesellschaft vertreten.

Der Kriegsleder -Aktiengesellschaft angegliedert ist eine
Verteilungskommission , die nach einem von Zeit zu Zeit
neu aufzüstellenden und jedesmal vom Kriegsministerium
zu genehmigenden Verteilungsschlüssel die Häute allen
Gerbereien Deutschlands , welche zu Kriegslieferungen ver¬
pflichtet worden sind oder noch verpflichtet werden , zuzu¬
weisen hat.

3. Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen ange¬
schlossenen Vereinigungen haben sich dem Kriegsministerium
gegenüber verpflichtet , die Häute zu festen Preisen und

„Was soll ich dort , Mister Howard ?" ~ ~
„Miß Gesine , wenn es airf mich ankäine , sollten Sie dort

unter den Damen mittanzen ! Doch der Trubel ist sehensivert
ein Abwechslung des ewigen Einerlei von Märsche » Lagern ',
Schlachten und blutigen Gefechten.

„Nicht wahr . Mister Allerkamp, " wandte er sich an den Al¬
ten , „Sie erlauben , daß ich Gesine auf eine Stunde hinsühre ."

„Ich erlaube es gern , wenn Gesine will ."
Gesine ließ sich überreden . Sie sehnte sich wirklich einmal

nach einem fröhlichen Anblick ; ihr Herz war von tiefer Trau¬
rigkeit erfüllt und die Schrecken des Krieges hatten ihre frohe
Laune in herben Ernst verwandelt . Rasch warf sie eine
schwarze, spanische Spitzeumautille über ihren blonden Schei¬
tel und nahm den Arm des Offiziers , der sie galant durch
die belebten Straßen führte.

Auf dem „Prado " war eine große Menschenmenge versam¬melt.
„Sie wollen den Ausmarsch der Kriegsgefangenen vom

Schloß El buen Retiro sehen," erklärte Leutnant Hoivard
„das sich erst gestern nach tapferer Gegenwehr ergeben hat.
Sehen Sie , Miß Gesine , dort konunen sie ! Es ist eines der
deutschen Regimenter , welche bei der Armee Massenas stehen ."

Gesine erkannte ihre Landsleute . Die derben , blondhaari¬
gen, blauäugigen , westfälischen Bauernsöhne , die hier fern
von der Heimat den ehrsüchtigen Zwecken eines fremden Er¬
oberers dienen mußten . Ruhig und stolz schritten die west¬
fälischen Soldaten in der Mitte der britischen Eskorte dahin
ihre blauen Augen ließen sie verächtlich über die Menge schioei-
fen , die sie in der leidenschaftlichen Art der Spanier mit einer
Flut von Schimpfworten überschüttete und sich oftmals herau-
drängte , um den Gefangenen einen Stoß oder Schlag zu
versetzen. Dre britische Eskorte konnte die Gefangenen nur
mit Mühe vor den Mißhandlungen der aufgeregten Menge
schützen.

Ein wehes Gefühl schlich sich in Gesines Herz . Weshalb
kämpften diese deutschen Jiinqlinge und Männer nicht für
ihres , Vaterlandes Freiheit ? Weshalb erheben sie die Waffen
nicht gegen den fremden Eroberer , wie das spanische Volk es
tat ? Lebte in dem deutschen Volke denn kein Funken von
Ehre und Freiheitsliebe mehr ? 210 .20



Bedingungen der Kriegsleder -Aktiengesellschaft durch Ver¬
mittlung einer vom Kriegsministerium gegründeten gemein¬
nützigen Gesellschaft, der Deutschen Rohhaut -Gesellschast
m . b. H. zuzuführen . In ähnlicher Weise sind bisher
mehrere Großhändler , deren Namen noch in den Fach¬
zeitungen bekanntgegeben werden , vom Kriegsministerium
verpflichtet worden.

Kriegslieferungen im Sinne dieser Verfügung , also
erlaubte Lieferungen , sind daher bis auf weiteres aus¬
schließlich folgende Lieferungen:

a) Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Versteige¬
rungsläger der Häuteverwertungsgemeinschaften oder
Innungen in derselben Weise wie bisher,

b) die Lieferungen vom Schlächter an Kleinhändler
(Sammler ), soweit der Schlächter denselben Personen
oder Firmen vor dem 1. August 1914 auch schon
derartige Häute geliefert hat,

c) die Lieferungen von dem Kleinhändler (Sammler)
an die zugelassenen Großhändler,

d) die durch Vermittlung der Deutschen Rohhaut -Gesell¬
schaft m . b. H. und der zugelassenen Großhändler
erfolgenden Lieferungen an die Krieqsleder -Aktien-
gesellschaft,

s ) die Lieferungen von der Kriegsleder -Aktiengesellschaft
an die Gerbereien.

Jede andere Art Lieferung sowie überhaupt jede andere
Art von Veräußerung ist verboten.

4. Behandlung des inländischen Gefälles . Das von
der Beschlagnahme betroffene Gefälle ist in der bisherigen
Weise sorgfältig abzuschlachten,- das Gewicht der Haut ist
sogleich nach dem Erkalten festzustellen und in unver-
löschlicher Schrift (z. B . auf einer Blechmarke oder durch
Stempeldruck ) richtig zu vermerken , außerdem ist die Haut
unverzüglich sorgfältig zu salzen.

5. Vorräte inländischen Gefälles der unter 1 gekenn¬
zeichneten Art , die nicht bei Häuteverwertungsgemeinschaften
(3) lagern , sind gut zu konservieren und , sofern sie mehr
als 100 Haut betragen , sofort der Kriegsleder -Aktien¬
gesellschaft, Berlin W. 8, Behrenstraße 46, anzumelden.
Vordrucke können von dort bezogen werden.

6. Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von Vor¬
räten ausländischer , von Tieren der Gruppen a bis c
stammender Häute haben die Bestände gut konserviert zu
erhalten und übersichtlich zu lagern . Sie haben ferner
eine genaue Lagerbuchführung einzurichten und die bei
ihnen lagernden eigenen und fremden Bestände , ferner
ihre eigenen bei Spediteuren oder öffentlichen Lagerhäusern
lagernden Bestände , jeweils bis zum 5. jedes Monats
nach dem Stande vom 1. desselben Monats der Kriegs-
leder-Aktiengesellschaft, Berlin W. 8, Behrenstraße 46/in
übersichtlicher Aufstellung zu melden . Vordrucke können
von dort bezogen werden.

Berlin,  den 22. November 1914.
Der stellvertretende Kriegsminister.

von Wandel.
* *H:

Veröffentlicht. Zuwiderhandlungen werden , soweit
nicht nach allgemeinen Landesgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, nach § 9 unter b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft werden.

Montabaur, 27.  November 1914.
Prmhrrtf

_ I . V. : Frhr . v . Nagels  Reg .-Assessor.

23. Mitlijie kn  NrtttmßtioMmsks.
Reservist Jos . Rath , Welschneudorf, gefallen.
Musketier Karl Hehl , Wirges , leicht verw ., bei der Truppe.
Wehrmann Johann Zeis , Herschbach, bisher vermißt,

verwundet.
Gefreiter Hans Neu , Strombcrg , leicht verwundet.
Ersatzreservist Joseph Löwenguth , Montabaur , gefallen.
Wehrmann Ad. Spieß II., Maxsain , bisher vermißt , verw.
Grenadier Aloisius Müller II., Arzbach, gefallen.
Wehrmann Peter Lahnstein , Hillscheid, leicht verwundet.
Musketier Karl Knopp , Welschneudorf, leicht verwundet.

Montabaur,  den 30. November 1914.
Der Landrat:

I . V. : Frhr . v . Nagel,  Regierungs -Assessor.

Montabaur,  den 28. November 1914.
Die Herren Bürgermeister werden an Erledigung meiner

Kreisblatt -Verfügung vom 13. Oktober er., Kreisbl . Nr.
176, betreffend Einreichung der Nachweisungen über ein¬
getretene Betriebsveränderungen erinnert . Ich erwarte
bestimmt , daß die Nachweisungen bis spätestens den
3. nächsten Monats hier eingehen.

Der Vorsitzende
der Sektion Montabaur der Hessen-Nassauischen

landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft:
_ I . V. : F rhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Bekanntmachung.
Von Unbekannten ist mehrfach versucht worden , in

Geschäften größere Mengen an Wollwaren , Hemden,
Strümpfen und anderen Waren zu teuren Preisen aufzu¬
kaufen. Ich warne vor solchen Leuten und bitte die Ge¬
schäftsleute dringend , sich auf derartige Anerbietungen betr.
Ueberlassung von Wollwaren rc. nicht ohne weiteres ein¬
zulassen, da unlautere Absichten nicht ausgeschlossen sind.

Montabaur,  den 27. November 1914.
Der Landrat:

_ I . V. : Frh r . v . Nagel,  Reg .-Assessor.
Wiesbaden,  den 21. November 1914.

Nach Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten hat das
stellvertretende Generalkommando in Frankfurt a . M . die
Genehmigung zum Verkaufe von Lebensmitteln bis 7 Uhr
abends an Sonn - und Festtagen aufgehoben.

Der Regierungspräsident . I . V. : v. G i z r>ck i.
** He

Veröffentlicht mit dem Hinzufügen , daß die in Nr . 151
des Kreisbl . bekanntgegebene Bestimmung aufgehoben ist.

Montabaur,  den 27. November 1914.
Der Landrat.

I . V . : Frhr . v . Nagel,  Reg -Assessor.

Nichtamtlicher Teil.

Zer Weg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier, 28. Novbr . 1914, vormittags.
(Telegramme . — Amtlich .)

Auf dem westlichen  Kriegsschauplatz ist die Lage
nicht verändert . Französische Vorstöße im Argonnerwalde
wurden abgewiesen . Im Walde nordwestlich von Apre-
mont und in den Vogesen  wurden den Franzosen trotz
heftiger Gegenwehr einige Schützengräben entrissen.

In Ostpreußen  fanden nur unbedeutende Kämpfe
statt . Bei Lowitsch  griffen unsere Truppen erneut an.
Der Kampf ist noch im Gange . Starke Angriffe der
Rnffsn in der Gegend westlich von Noworadomsk
wurden abgeschlagen . In Südpolen ist im übrigen
alles unverändert.

Oberste Heeresleitung.
*

WTB . Großes Hauptquartier, 29. November 1914, vormitt.
(Telegramm . — Amtlich.)

Vom Westheer ist über den gestrigen Tag
nur zu melden, daß Augriffsversuche des Gegners
in der Gegend südöstlich Ipern und westlich
Lens scheiterten.

Im Osten ist die Lage rechts der Weichsel
unverändert. Vorstöße der Russen in der Gegend
von Lodz  wurden abgewiesen. Darauf ein¬
geleitete Gegenangriffe waren erfolgreich. Aus
Südpolen ist nichts Wesentliches zu erwähnen.

Oberste Heeresleitung.

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster. 39

Mister Hoioard schien ihre Gedanken zn erraten.Naschfiihrte
er sie fort. Nach einiger Zeit erreichten sie das prächtig ge-
Ichaiückte Stadthaus.

Schmetternde Musik erschallte. Ans Pfannen brannten bnnte
Klammen. Das große, prächtige Gebände war von Gnirlan-
den und Fahnen umhüllt.

In dem großen, herrlichen Saale wogte eine bnnte Menge
von Offizieren aller Grade und aller Regimenter ans und
ab und tanzte und plauderte mit den Frauen und Mädchen
der Stadt.

In der Mitte des Saales stand Lord Wellington nüt einer
Anzahl englischer und spanischer Generale und den berühm¬
testen Gnerrilln-Anführern des spanischen Heeres. Mit einem
der letzteren, einem jungen, feurig blickenden Mann in phan¬
tastischer Tracht, unterhielt sich Lord Wellington.

„Das ist der Gnerrillafiihrer Manso," flüsterte Leutnant
Howard Gesine zn. „Er hat sich in letzter Zeit sehr ausge¬
zeichnet durch seine Kühnheit, aber auch durch seine Grausam¬
keit. Er verschont keinen Gefangenen. Abenteuerliche Gerüchte
sind über lein Leben im Umlauf; bald taucht er hier, bald
dort auf. Arif allen seinen Zügen begleitet ihn seine Schwe¬
ster, die schöne Manuela, ebenso kühn und wild wie Manso.
Sie führt den Degen und die Pistole wie ein Mann. Sehen
Sie, dort kommt sie!"

Die hohe, schlanke Gestalt Manuelas, umgeben von eini¬
gen spanischen und englischen Osfizieren, betrat den Saal.
Was war aus dem einfachen Landmädchen geworden. Kost¬
bare, buntphantastische Kleidung umhüllte sie. Am Gürtel
hing an silberner Kette ein dolchartiger Degen, an den roten
Stiefeln klirrten leise die silbernen Sporen. In ihren dunk¬
len Augen blitzte es kühn ans, um ihre vollen Lippen schwebte
ein stolzes Lächeln. • ^

Als sie in den Saal trat, umringte sie eine Menge spa¬
nischer Osfiziere, die die Säbel schwangen und ihr ein donnern¬
des „Eviva Manuela!" entgegenriefen. Binnen kurzer Zeit
war sie die Heldin des spanischen Volkes geivorden, dessen

Freiheitssinn und kriegerischer Fanatismus sie zn hellen Flam¬
men zn entfachen wußte. Selbst Lord Wellington begrüßte
sie artig und fügte ihr die Hand.

Sie glich dem kriegerischen Genius dieses Volkes, das sich
wie ein Mann gegen die fremde Tyrannei erhoben hatte.

Ein Schauder durchrieselte die Glieder Gesines. Der brau¬
sende Jubel der Spanier, die schmetternde Musik, die mär¬
chenhaft schöne Erscheinung Mmmelas, die glänzenden Uni¬
formen, das Lachen und Plaudern, die blitzenden Waffen, die
leuchtenden, funkelnden Diamanten der spanischen Damen—
das alles verwirrte und setzte üe in Erstaunen, senkte zugleich
aber auch eine tiefe Betriibnis in ihr Herz, wenn sie an ihre
arme, geknechtete Heimat dachte. Weshalb konnte diese Be¬
geisterung für Freiheit und Recht nicht auch in ihrem Vater¬
lande emporflammen? Weshalb entstand nicht dem deutschen
Volke eine Heldin, wie Manuela, die die Flammen der Be¬
geisterung schürte und entfachte?

Aber wie ein trüber Nebel lag es über dem armen, ge¬
knechteten Deutschland und niemand wagte die Hand gegen
den fremden Eroberer zu erheben.Hier aber strahlte die Sonne
vom wolkenlosen Hinnnel, hier glühten tausend und abertau¬
send blinkende Sterne von dem nächtlichen Firmament, hier
stand ein ganzes Volk auf, dieKuechtschaft abzuschülteln! Hier
jauchzte das Volk der Heldenjungfrauentgegen, in der es
seine Freiheit verkörpert sahl

Jetzt stand Manuela in der Mitte des Saales und ließ
ihre dunklen Angen über die Menge schiveifen. Auf dem Ant¬
litz eines jungen Offiziers in der schwarzen Uniforin der
Braunschweigerblieben sie haften und plötzlich streckte sie
dem jungen Offizier beide Hände entgegen. Hastig ergriff die¬
ser die Hände Manuelas und bedeckte sie mit heißen Kiissen,
während eine tiefe Glut seine gebräunten Wangen über-
flantmte.

Mister Howard fühlte, wie die Hand Gesines, die auf
seinem Arur lag. heftig, krampfhaft zusaminenzuckte. Erstaunt
sah er. wie ihre Wangen eine Totenblässe überzog.

„Was ist Ihnen , Gesine?"
„Sehen Sie dort — ist jener junge braunschweigische Offi¬

zier nicht —"
Sie vermochte den Namen nicht auszusprechen.

Großes Hauptquartier,  29 . Nov . (W. d'
Amtlich .) Seine Majestät der Kaiser  besinnt
sich jetzt aus dem östlichen  Kriegsschauplatz.

Oberste Heeresleitung.

Berichtigung des Amtl . Tagesberichts vom 27 . A-V'
In unserem amtl . Tagesbericht vom 27. November

bitten mir den Schluß des ersten Absatzes wie folgt }u
lesen: Französische Angriffe in Gegend Apremont'
östlich St . Mihiel (ohne „und "), wurden zurückg^
schlagen.

*

Ein Armeebefehl der
GeneralfeldmarschMr von Zindenbiirs

* Thorn , 28. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Nach
Presse ist in Thorn folgender Armeebefehl bekanntgegebr
worden:

In tagelangen schweren Kämpfen hat die mir un* '
stellte Armee die Offensive des an Zahl überlegenen
ners zum Stehen gebracht. Se . Majestät der Kaiser u«
König unser allergnädigster Kriegsherr hat den von w
gemeldeten Erfolg durch nachstehendes Telegramm Zu0 '
antworten geruht:

An den Generalobersten von Hindenburg.
Ihrer energievollen umsichtigen Führung und

unerschütterlichen beharrlichen Tapferkeit Ihrer Trupps
ist wiederum ein schöner Erfolg beschicken gewesen,
langem von Mut und treuer Pflichterfüllung vorwu
getragenem Ringen haben Ihre Armeen die Pläne des ^
Zahl überlegenen Gegners zum Scheitern gebracht.
diesen Schutz der Ostgrenze des Reichs gebührt Ihnen
volle Dank des Vaterlandes . Meiner höchsten Anern
ung und meinem kaiserlichen Dank , die Sie erneut ^
meinen Grüßen Ihren Truppen aussprechen wollen, '
ich dadurch Ausdruck geben, daß ich Sie zum

Generolfsldmarschall e„
befördere. Gott schenke Ihren sieggewohnten Trupp
weiteren Erfolg.

Wilhelm , I. *
Ich bin stolz darauf , diesen höchsten militari ! ^

Dienstgrad an der Spitze solcher Truppen erreicht Zu v“ ^
Ihre Kampffreudigkeit und Ausdauer haben in b̂ ^ cht,
rungswürdiger Weise dem Gegner große Verluste beigev

Arber 60 000 Gefangene.
150 Geschütze und

Maschinengewehrgegen 280
sind wiederum in unsere Hände gefallen . Aber
ist der Feind noch nicht. Darum weiter vorwart ^
Gott für König und Vaterland , bis der letzte Ruße o
am Boden liegt . Hurra!

Großes Hauptquartier -Ost, 27. November 1914-
Der Oberbefehlshaber:

von Hindenburg, Generalfeldmarsw
* K0

Mit freudigem Jubel und stolzer Genugtuung ^ en,
im deutschen Volke die Nachricht ausgenommen
daß sein erklärter Liebling , der große siegreiche t!ru9 ößtlt
seres Ostheeres , Generaloberst v. Hindenburg'
Kaiser zum Generalfeldmarschall ernannt woro ŝ eU
Dieser Rang ist die höchste Stufe , die es im *•
Heere gibt , das bisher vier Marschälle besaß. ..^xseleb
dies der Prinz Leopold von Bayern , der Graf ö/spoto # '
Chef des Ulanenregiments Nr . 11, von Bock uno t-^hecr
Chef des Infanterieregiments Nr . 10, und ^
von der Goltz, der jetzige Chef der Militärves ^ ste
Belgiens , Chef des Infanterieregiments Nr . 41. Tr
Rangstufe bilden die Generalobersten , von denen
im deutschen Heere 17 gibt ; die ältesten 5 davon
den Rang eines Generalfeldmarschalls.

„Wahrhaftig!" flüsterte Leutnant Howard,
1 Ahrendt! Ah, wie er die schöne Spanierin "'TT '.,Mit

Sie, Gesine, Sie zittern, Sie befindenM
mich

Koininen
wohl."

Gesine richtete sich straff empor. „Ich befinde ,cfj
wohl, Mister Howard," entgegnete sie mit stolzer, wem,,
leicht bebender Stinnne. „Ich möchte noch hier bleiben. ^

„Ja , um den Burschen zn beobachten, doch wie@te ,,
Miß Gesine. — Nehmen wir an diesem Tischchen Pias- j, ott

In einer Nische befand sich ein lauschiges Plätzw1 'fort»
setzte sich Gesine nieder, während Leutnant Howm
eilte, um ihr eine Erfrischung zn holen. ,)I(

Die Mnsik hnb wieder an. Der eigentliche
der von dem Prinzen von Oranien ans dem Stcw . j,e§
Wellingtons mit der Marquise de Alcanizas, der Ga ^
Stadtoberhanptes, eröffnet wurde. Lord Wellingwi ^,z
und die alten englischen Generale hatten an
Saales Platz genommen. Es wurde Eis und süßes
werk herumgereicht, die alten Generale zogen ein ^9
Gesicht, ihnen wäre ein saftiges Stück Roastbeef mw
fes Glas Grog lieber gewesen. Die jungen Offiziere
gen sich mit den Spanierinnen im Tanz. _ - j,«»

In schmerzliches Sinnen verloren blickte Gesine ihr
laute Gewühl, das gleich einem zauberischen Bm ^sitzend,
vorüberranschte, jubelnd, seufzend, fliiitlnernd nn
sinnverivirrend und betäubend. Maare ex*

Jetzt lösten sich die Reihen und die einzelnen+>^ he,i»
gingen sich Arm M Arm in dem Saale und o ^
gemächern. saß.

Ein Paar kam auf die Nische zil, in der Gest j^ ,nite.
erschrak, als sie in dem Paar Karl und Manne
tiefer zog sie sich in die Nische zurück und zogP «ar[ M>"
weiter vor. Unmittelbar vor der Nische nähme Achoii
Manuela Platz. Jetzt erst vermochte Gesine die haftbare
heit der Spanierin zu erkennen, die sich mit e1' Mb
Spitzenfächer Kühlung znmehte, während ihr
mit weichem Glanz auf dem Antlitz Karls rnyr •_

„Wie freue ich mich, Sie wiederznsehem fie"h ■
sagte sie in englischer Sprache, die sie noch 2t0,
den Akzent anssprach.



Generalfeldmarschall von Hindenburg wurde bei seiner
Ernennung zum Armeeführer zunächst zum Generalobersten
befördert und ist der erste in diesem Krieg ernannte
Generalfeldmarschall.

Generalleutnant von Ludendorff.
* Posen, 28. Nov. Der Chef des Generalstabs der

HindenburgschenArmee , Generalmajor v. Ludeudorff , wurde
Zum Generalleutnant ernannt.

Die schweren Berluste
der Russen.

Der Kriegsberichterstatter des deutschfeindlichen Mai¬
länder Corriere della Sera meldet , wie wir der National-
Zeitung entnehmen , seinem Blatte , daß die Verluste der
Nüssen in dem letzten Kampfe , der seit Ende voriger
Woche andauerte,

120 000 an Toten,
Verwundeten und Gefangenen

betrage. Die finnländischen Regimenter , die in der Schlacht
Urilkämpften, hätten fast die Hälfte ihres gesamten Be¬
standes eingebüßt . Es sei auch zwecklos, so schreibt der
Berichterstatter, zu leugnen , daß etwa 65 000 Nnver-
ivundets den Deutschen in die Hände gefallen seien.. *

Verdun„nneinnetzmbnr".
* Christiania, 28. Nov. (Ktr. Bln.) General Lacroix

schreibt im Pariser „Temps " über die Verteidigung von
Berdun : Die Deutschen werden nicht im Stande sein,
Berdun einzuschließen oder zu belagern , bevor sie das
Heer, das mit der Festung als Basis operiert , zurückge-
Worfen haben . Der General hebt hervor , Verdun sei im
Besitze einer Artillerie , die der deutschen weit
Überlegen  sei . Verdun werde also im Stande sein,
Iddem deutschen Angriff zu widerstehen . (So hieß es von
Antwerpen auch. In 6 Tagen war die Mär zerstört .)

Vrnhlhnn; EhnnW.
* London , 28. Nov . Im Unterhause führte Churchill

daß die verhältnismäßige Stärke der Flotte be¬
achtlich größer  sei , als bei Beginn des Krieges.
Während Deutschland Ende 1915 seine Flotte nur um
mei Dreadnoughts vermehrt haben könnte, könne England
!̂ ne Flotte um 16 der mächtigsten Schiffe vermehren , die
le gebaut worden seien. Es sei keine Uebertreibung , zu
'Wen/ daß England , selbst wenn der Feind keine Verluste
erlitte, ein Jahr hindurch monatlich einen
Ueberdreadnought verlieren könne,  und doch
Wselbe Ueberlegenheit auf See besäße, wie vor dem Kriege.
^ sei aller Grund vorhanden , auf die Macht der Flotte
ZU vertrauen , selbst wenn England allein stünde , aber es
Mbe obendrein mächtige Verbündete zur See.

Englische Kriegsschiffe wieder an
der belgischen Küste?

r? In Oostburg (holländisch Flandern ) war gestern
b wohl am Donnerstags , wie der Deutschen Tageszeitung

Rotterdam berichtet wird , wieder schwerer Kanonen-
H' stNer aus Südwesten zu hören , wonach zu urteilen sei,
QB die englische Flotte wieder am Kampfe teilnehme.

* *
*

Schon wieder ein englischer
Dampfer vor Le Havre oersentt!
. Große Beunruhigung in England , große Bestürzung
n? ollen französischen Häfen ruft , so lauteten die letzten
.dichte  von jenseits und diesseits des Kanals , die Ver¬
senkung  des englischen Dampfers „Malachite " durch ein
Mutsches Unterseeboot  auf der Höhe von Le Havre
dttvor . Wie groß muß die Bestürzung , die Sorge um
hh  3 Qnäen  Handels - und noch mehr den militärischen Ver-
; zwischen England und Frankreich erst werden , wenn
jst bekannt wird , daß noch ein zweites Schiff,

englische Dampfer „Primo ", wiederum ganz in
-W Nähe von Le Havre von einem deutschen Unterseeboot
n den Grund gebohrt worden ist!

Das englische Reuterbüro meldet : Föcamp , 26. Nov.
■®er  englische Dampfer „Primo " wurde heute morgen 8 Uhr

Kap d'Antifer durch ein deutsches Unterseeboot ver-
'Wkt. Die Mannschaft wurde gerettet und in Focamp

fandet . — Das Kap d'Antifer ist eine Landspitze nörd-
c* von Le Havre . Unsere Unterseeboote machen also die
Zouptschiffahrtsstraße zwischen dem großen französischen
^stn an der Mündung der Seine und den wichtigsten
A . Häfen unsicher. Von deutscher Seite liegen noch keine

^düngen über diese Taten unserer Unterseeboote vor.
(j. In England und Frankreich wird man sich wohl trübe

Wanken machen, ob man es hier mit einer Art neuer
Wurden ", einer deutschen Untersee - „Emden ", zu
jD habe, einer „Emden ", die noch schrecklicher wäre als
lsv Jagdfahrten unseres heldenhaften Kreuzers im fernen
tz Êmeere. Denn diese neue Untersee-.,Emden " — oder
flj‘v es gar mehrere? — bedroht ja die Schiffahrt an der

Frankreich und England allerempfindlichsten
im Aermelmeer ! Wo gibt es denn noch eine

ljsAerheit für die Versorgung Nordfrankreichs mit eng
la>en Lebensmitteln und englischen Soldaten , es sei denn
' den weitesten Umwegen!
Noch eben pochte Churchill  im englischen Unter¬

male  auf die größere Zahl englischer  Unterseeboote.
M 1530̂ad sie denn ? Wo sind ihre Leistungen , die den

Oben Taten unserer deutschen Unterseeboote auch nur

annähernd vergleichbar wären ? Sie sind so unsichtbar
wie die ganze englische Kampfslotte , von der man in der
Regel nur etwas hört , wenn ihr ein Schiff, wie jüngst
durch einen höchst seltsamen Unfall , verloren geht.

Ob sich das englische Volk noch lange mit billigen
Redensarten wird abspeisen lassen?

*

Der AMaild in Marokko.
* Rom, 28. Nov. Nach hierher gelangten Meldungen

aus zuverlässiger Quelle ist die Lage in Französisch-Marokko
ernst. Ueberall , auch an der Küste, finden schwere Kämpfe
statt , anscheinend durch die gewaltsame französische Re¬
krutierung veranlaßt.

KMLischss.
Der Rrichskanrler in Berlin.

* Berlin , 28. Nov. (Ktr. Bln.) Der heute früh in
Berlin eingetroffene Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg  hat schon im Laufe des Tages Konferenzen mit dem
Sta 'atsministerium gehabt und eine Anzahl Reichs¬
tagsabgeordneter  verschiedener Parteien empfangen.
Die Herkunft des Reichskanzlers aus dem Großen Haupt¬
quartier gilt in der Hauptsache der Reichtagssitzung
vom 2. Dezember , in der er das Wort ergreifen wird.

Botschnsterwechsel in Rom.
* Mailand , 28. Nov. (Ktr. Frkft.) „Corriere della

Sera " erfährt von hochgestellter Persönlichkeit, daß der
deutsche Botschafter v. Flotow  wirklich ruhebedürftig sei
und einige Zeit an der Reviera ausruhen wolle , lieber
Ersatz durch den Fürsten Bülow sei noch nichts bekannt.

(Nach unserem Wissen dürfte die Nachricht von einer
Beurlaubung Herrn v. Flotows aus Rücksichten einer an¬
gegriffenen Gesundheit richtig sein. Als sein Stellvertreter
ist ein durch seine frühere Tätigkeit in Italien bekannter
Staatsmann bestimmt .)

Gold für Bnmergelb.
Ihr sollt euer Gold zur Reichsbank tragen!
Macht 's nicht wie die Bauern in Urvätertagen,
Versteckt's nicht im Bettstroh und filzigen Strümpfen,
Vcrscharrt 's nicht in Wäldern und stickigen Sümpfen!
Verstreutes Gold ist Sand und Tand,
Doch Zauber ist Gold in der richtigen Hand,
Zauber , der tausend Quellen erschließt,
Daß brache Flur wieder knospet und sprießt,
Zauber , der rüstige Arme weckt,
Zauber , der unsere Feinde schreckt,
Goldzauber!

Der Reichsbauk gebt die gelben Dukaten!
Da werden sie Arbeiter und Soldaten,
Werden Brot uns schaffen
Und Wehr und Waffen
Und helfen, den herrlichen Sieg zu erraffen!

Tu jeder das Seine , dann wird 's schon gelingen , —
Ihr sollt euer Gold zur Reichsbank bringen!

(Ernst Otto Berger.)

Lokales und provinzielles.
Hj Montabaur , 30. Nov . Für hervorragende Waffen¬

taten in Feindesland erhielt das Eiserne Kreuz 2. und
I . Klasse der jüngste Sohn des früher hier lebenden Kgl.
Amtmanns v. Seel.  Leider wurde der junge Held am
II . Oktober bei Verdun schwer verwundet und verlor in
heftigem Granatfeuer den rechten Unterarm.

□ Montabaur, 30. Nov. (Feldpostbriefe bis
500  g .) Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht
über 250 Gramm bis 500 Gramm sind vom 2. bis 8.
Dezember von neuem zugelasfen. Die Gebühr betrügt
20 Pfennig . Die Sendungen müssen dauerhaft verpackt
sein. Nur sehr starke Pappkasten , festes Packpapier oder
dauerhafte Leinwand sind zu verwenden.

□ Montabaur, 30. Nov. Wie wir hören, soll bei
portopflichtigen Feldpostbriefen fortan über die Ueber-
fchreitung der vorgeschriebenen Gewichtsgrenze bis zu 10
Prozent des Höchstgewichtes hinweggesehen werden , so daß
künftig , solange das Meistgewicht 260 Gramm beträgt,
ein Uebergewicht von 25 Gramm und bei der Zulassung
von 500 Gramm -Feldpostbriefen ein Uebergewicht von 50
Gramm gestattet ist. Briefe von 50 bis zu 275 Gramm
kosten während der Zeit , wo auch 600 Gramm -Briefe zu¬
gelassen sind, 10 Pfennig.

V Staudt , 30. Nov . Am Sonntag wurde hier unter
dem Vorsitze des Herrn Kreis -Jugendpflegers B e r t sche
aus Montabaur für die Gemeinden Bannberscheid , Boden,
Heiligenroth , Moschheim und Staudt eine Jugendwehr
gegründet , der sämtliche jungen Leute der genannten Ge¬
meinden , im ganzen 62 beitraten . Zugführer ist Herr
Bahnassistent Vizefeldwebel Pleßmann (Montabaur ).
Mit Wirges als erster, Siershahn mit Ebernhahn als
zweiter , wird unsere Jugendwehr als dritter Zug nach ge¬
nügender Ausbildung zu einer Kompagnie zusammengc-
schlossen werden.

** Carnberg. In Straßburg verschied am 26. Nov.
an den schweren Wunden , die er im Kampfe fürs Vater¬
land erlitten hatte , Leutnant d. Res. Rechtsanwalt Dr.
Hyacinth Lieber,  ein Sohn des verstorbenen Reichstags¬
abgeordneten Or. Lieber , im 32. Lebensjahre . Der Ver¬
blichene war Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
bayerischen Militärverdienstordens.

Ein strenger Winter in Sicht?
Norddeutsche Wetterkundige sagen den baldigen Eintritt

eines langen und furchtbar kalten Winters  vor¬
aus , und man fängt an , die Frage zu erörtern , ob der
Weltkrieg nicht schließlich wird — erfrieren müssen. Im

mittleren Schweden ist die Temperatur bereits 20 Grad
unter Null gesunken, was als ein Kälterekord für die
Mitte November bezeichnet werden muß . Bei den Küsten
Grönlands tritt das Eis diesen Herbst weit früher und
in bedeutend größeren Massen auf als seit Jahrzehnten.
Der Führer des letzten Schiffes aus Grönland , das in
der vorigen Woche in Kopenhagen eintraf , teilt mit , daß
die Julianehaabsbugt (Bucht der Julianehoffnung ), als
das Schiff vor etwa einem Monat Grönland verließ , schon
voll von Eisgebirgen war . Die Gletscher haben dieses
Jahr viel zeitiger als sonst „gekalbt" , und der Schnee in
den Gebieten , die die Küsten Grönlands berühren , liegt
so tief, wie man es um diese Jahreszeit feit Menschen¬
gedenken nicht beobachtet hat . Ein anderes Zeichen, das
auf einen strengen und zeitigen Winter schließen läßt , ist
darin zu erblicken, daß in Norwegen die Wölfe  sich den
menschlichen Wohnungen viel kühner nähern , als sie es
sonst pflegen.

Neueste Nachrichten.
Ein neuer©enernlgouoernenr

non Belgien.
General von Bissing an v. d. Goltz' Stelle.
* Münster i . W ., 28. Nov . (Ktr . Mstr .) Der

Stellvertretende kommandierende General des 7. Armee¬
korps , Freiherr von Bis sing,  ist durch Allerhöchste
Kabinettsorder vom 27. November zum Generalgouverneur
von Belgien ernannt worden.

Von der„Emden".
* Aus der Schweiz . 28. Nov . (Ktr . Frkft .) Aus

Tokio  wird gemeldet : Nachträglich wird bekannt , daß
die „Emden " noch die japanischen Dampfer „Su-
waruara " und „Kitano Maru"  mit englischen Sol¬
daten mit der „Kawata Maru ", also drei japanische
Dampfer versenkt  hat.

Die neue„ftörfere Emden".
* Halle a. S ., 28. Nov. (Ktr. Bln.) Der Bankier

Ernst Haasengier  sandte an das Reichsmarineamt
20000 Mark als 'Beitrag zum Bau einer neuen stärkeren
„Emden " .

* Genf, 29. Nov. (Ktr. Frkftr.) Dem „Temps"
wird gemeldet , daß ein in Singapore  tagender Kriegs¬
rat einen in dieser Stadt seit langem ansässigen Deutschen
zu 20 Jahren Zwangsarbeit  verurteilt habe. Der
Mann sei beschuldigt gewesen, sich durch drahtlose Tele¬
graphie mit der „Emden " verständigt zu haben , der er
Nachrichten über die Bewegungen der französischen, eng¬
lischen und russischen Handels - und Kriegsschiffe gegeben
haben soll.

Vom WerreichischmMchen Krieg;-
Ichanplatz.

* Wien, 28. Nov. Amtlich: 28. November, mittags.
Die Lage ist unverändert . In Russisch-Polen verlief der
gestrige Tag im allgemeinen ruhig . Einzelne schwächliche
Angriffe der Russen wurden abgewiesen . Die Kämpfe in
den Karpathen dauern fort.

Unsere Verbündeten in Serbien.
* Wien , 28. Nov . Vom südlichen Kriegsschauplatz

wird amtlich verlautbart : 28. November . Auch gestern
wurde auf dem südlichen Kriegsschauplätze fast auf allen
Fronten gekämpft . Mehrere wichtige verschanzte
Stellungen  wurden hierbei erstürmt,  vor allem die
beherrschende Stellung am Siljak.  Insgesamt wurden
etwa 900 Gefangene gemacht und 3 Geschütze
erbeutet.

Der von dem Serbischen Preßbureau verlautbarte Sieg
über eine österreichisch-ungarische Kolonne bei Rogatzitza
verwandelte sich gestern in einen Einmarsch unserer Kolonne
in Uzitze. Mit dem erbeuteten Train wurde der 16jährige
Enkel des Worwoden Putnik gefangen . In Anbetracht
seines jugendlichen Alters und seiner verwandtschaftlichen
Beziehungen zu dem serbischen Heerführer wurde die Ver¬
fügung getroffen, den Gefangenen mit besonderer Rücksicht
zu behandeln.

Serbien; Berzweiffnngsknmvf.
* Wien , 29. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Vom sü d'

l i che n Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 29. No¬
vember : Der Gegner leistet in der jetzigen Gefechts¬
front verzweifelten Widerstand  und versucht, durch
heftige Gegenangriffe , die bis zu Bajonettkämpfen gedeihen,
unsere Vorrückung aufzuhalten . Die am östlichen Kolu-
bara -Ufer stehenden eigenen Truppen haben stellenweise
wieder Raum gewonnen . Die über Valjewo und süd¬
lich  vorgerückten Kolonnen haben im allgemeinen die
Höhe des Ljiq-Fluffes und die Linie Suvobor sowie das
Straßendreieck östlich Uziel erreicht. Gestern wurden ins¬
gesamt zwei Regimentskommandanten,  19
Offiziere und 1245 Mann gefangen genommen.
Frhr. n. d. Goltz in Konftnntinopel.

* Berlin , 28. Nov . (W . B . Nichtamtl .) Wie aus
zuverlässiger Quelle verlautet , ist der Generalfeldmarschall
Freiherr von der Goltz von seiner Stellung als General¬
gouverneur von Belgien enthoben und für ' die Dauer des
mobilen Verhältnisses der Person des Sultans und dessen
Hauptquartier zugeteilt worden.

Der Heilige Krieg.
* Konstantinopel , 27. Nov . Die Blätter betonen,

daß infolge der Verbreitung der Nachricht von der Ver¬
kündigung des Heiligen Krieges , die trotz aller von den
Engländern und Franzosen getroffen Maßnahmen nach
Nordafrika gedrungenen sei, die Kolonialreiche Eng¬
lands und Frankreichs in den Grundfesten
erschüttert  sind.



Wieder«der 5000 Russen
gesungen!

WTB. Großes Hauptquartier, 30. Novbr., vormittags
(Telegramm. — Amtlich.)

Von der Westfront nichts zu melden.
An - er ostpreutzischen Grenze mißglückte ein

ttcberfallvcrsuch starker russischer Kräfte au
deutsche Befestigungen östlich Darkehmen (ost¬
preußische Kreisstadt) unter schweren Verlusten . Der
Rest- er Angreifer, einige Offiziere und 600 Mann
wurde von uns gefangen  genommen.

Südlich der Weichsel führten die gestern mit
geteilten Gegenangriffe zu erneuten Erfolgen r

18 Geschütze und mehr als
4500 Gesungene

waren unsere Beute.
In Süd - Polen  ist nichts Besonderes vor

gefallen.
Oberste Heeresleitung

Königliches Schwurgericht Neuwied
t Neuwied , 27. Nov. Der Beginn der nächsten

Schwurgerichtstagung beim hiesigen Landgericht ist am
den 18. Jan . 1915 festgesetzt und Herr Landgerichtsdirektor
Richter zum Vorsitzenden ernannt worden. Heute wurden
folgende Herren als Geschworene ausgelost:

1. Joseph Gerz, Krugbäcker, Hillscheid,
2. Heinrich Bellersheim I, Ortsgerichtsvorsteher,

Forstmehren,
3. August Baldus , Grubenverwalter, Herdorf,
4. E. Boesner, Fabrikant , Niederbieber-Segendorf,
5. Hermann Winz, Fabrikant , Neuwied,
6. Franz Joseph Gelhard, Fabrikant , Ransbach,
7. Alois Brühl , Gewerke, Herdors,
8. Gustav Zimmermann , Grubendirektor, Kirchen,
9. Gustav Lichtenthäler, Konsulnverwalter, Herdorf,

10. Ludwig Oechsle, Ingenieur , Niederbieber-Segendorf,
11. Kail Kunst, Kaufmann , Höhr,
12. Heinrich Schneider, Fabrikant , Neuwied,
13. Viktor Reinhard, Oekouom, Neuwied,
14. Hermann Berns , Bürgermeister, Hamm a. d. Sieg
16. Paul Worringer, Buchhändler, Neuwied,
16. Heinrich Klostermann, Hüttendirektor, Wehbach,
17. Johann Baptist Peiß II., Weinhändler, Linz,
18. Peter Robert Müller, Kaufmann, Wissen,
19. Anton Frömbgcn, Winzer, Hönningen,
20. Franz Maria Bode, Kaufmann , Bendorf,
21. Jakob Schmidt, Rentmeister und Bayer . Oek

mierat, Molsberg,
22. Ludwig Heinrichsdorff, Direktor, Rheinbrohl,
23. Gustav Brockhoff, Grubendirektor, Betzdorf,
24. Erwin Wingender, Kaufmann, Höhr,
25. Karl Remy, Hüttendirektor, Neuwied,
26. Albert Berninger, Kaufmann, Neuwied,
27. Karl Fink, Obersteiger, Steinebach,
28. Karl Land, Kaufmann , Altenkirchen,
29. Johannes Schnütgen, Kaufmann , Neuwied,
30. Friedrich Groß, Kaufmann, Pfaffendorf.

Für die überaus reiche Liebesgabenspende , die,
verständnisvoll ausgesucht und sorgsam verpackt, aus den
Orten Selters, Vielbach, Mogcudorf, Quirnbach, Nordhofen,
Herschbach, Sessenhausen nach Metz geleitet wurde und
heute hier in bestem Zustande eingetroffen ist, sage ich
allen gütigen Gebern den allerherzlichsten Dank.

Metz, den 25. November 1914.
Freifrau von Gemmingen,

Vorsitzende des VaterländischenFrauenvereins in Metz
Als Beauftragte der Landwirtschaftskammer

für deu Reg.-Bez. Wiesbaden kaufen wir für die
Heeresverwaltung große Posten

Weizen. Rosgen. Hafer. Gerste.
Stroh nnd He«

und bitten um Angebote in Waggonladungen.
Landwirtschaftliche

Central-Darlehnskaffe für Deutschland
Filiale Frankfurt a. M.

Warenabteilung.

sJn allen Trauerfällen wird jedes Kleidungs¬
stück schnellstens in schwarz eingefärbt von

Färberei Boyer, Morrtabsur,
Bahnhofstraße.

6—7-wöchentliche

Jugendfchriften
in großer Auswahl bei

H . Eorzilius in Selters.

Ferkel
zu 19 M . das Stück, wegen
Platzmangel abzugeben.

Wulf , Gut Ädcnroth,
bei Ransbach.

1 543 730 1057 209 403 643 855 Mab Siershahn an )k 535 719 1030 113 354 635
551 738 1106 218 411 652 9Ö1 Ransbach 5S7 711 1022 105 346 6^7
6(D 747 1116 227 420 702 913 an Grenzau ab 5T7 701 1010 1254 335 616
601 748 1117 228 421 704 915 ab an 516 700 1009 1253 334 614
616 804 1133 244 437 7S) 9” Sayn 5Ö1 645 953 1238 319 5-9
622 810 1139 250 443 72S 9§ an ab 455 639 946 1231 312 554
639 819 1156 617 785 941 ab an 424 615 930 252 [_438 7
658 838 1216 637 755 1(K an ab 405 556 912 233 419 7
700 840 1217 540 757 1003 ab an 401 554 911 231 417 7
711 850 1228 650 8Ö7 1015 > f  an Mcderlahnst. ab ,k 35ß 543 900 220 406 7
628 813 118 446 502 743 1032 ¥ ab Gngers anA 448 630 819 307 517 7
639 835 127 508 511 809 1040 Neuwied 4M 620 811 257 509 7
859 1104 355 744 _ 9& 1213 >1f  an Köln ab A — — 644 1230 215 5

Eisenbahn-Fahrplan, gültig ab1. Dezbr. 1914.
Zusammengestellt vom Kreisblatt für den Unterwesterwaldkreisin Montabaur.

Limburg —Montabaur —Siershahn —Attenkirchen (Westerw .) u. zurück.
425 558 927 242 519 726 ab Limburg an 714 840 H58 513 815 1007

CJ3_ Ö
48I 604 933 248 524 732 f Freiendiez - 709 835 1153 509 810 10® 8

CP 43S 611 940 255 531 740 Staffel 702 828 1146 502 803 955 K
448 622 950 305 540 752 Niedererbach 651 818 1136 452 753 9T5

ÖD 602 638 1003 318 554 806 Steinefrenz 637 805 1123 439 739 9§
-Q 512 648 1013 328 604 816 >f Goldhausen i 627 755 H13 429 728 £pc 520 656 1022 337 6lp 824 an) Montabaur (ab 617 745 1104 420 718 91S & .£ 521 657 1023 140 340 614 827 ab) (an

i
614 741 1103 136 418 717 91" %

Q 5^ 706 1032 155 349 6Z2 835 ¥ Dernbach 606 733 1055 128 411 709 90S p

5& 711 1037 159 354 62S 840 1
Y Wirges L 601 729 1050,124 407 704 857 aiÖ

rr 5% 716 1043 204 400 6Z2 845 an) Siershahn (ab 655 724 1044 118 401 658 851 £
«33«3 552 1057 406 851 ab) (an 539 1036 356 842

6® 1108 420 902 ¥ Selters 629 1025 345 8§ §i
B<3

609
619 £

1115
1125 £

428
438

909
919

Marienrachdorf
Dierdorf

£53
522
512

1017
1006

337
326

£
Ä

8^
815

p
an

335 628 Ä 1135 53 448 920 Raubach V0- 502 956 316 d 8$ 104
l°l
10g
l°l

341 635 «Q 1142 c 455 936 Puderbach « 456 949 309 C 75p351 645 P 1152 p 506 946 Seifen an 446 939 259 an 7T1
35^ 654 817 1158 443 512 952 Flammersfeld 650 440 9331 253 336 7M406 703 827 1207 452 524 1004 f Neitersen 1 642 431 924 244 328 72I 10g

9$414 712 836 1215 502 533 1013 an Attenkirchen ab 632 422 915! 235  '3I8 71̂
Vom Montag , den 7. Dezember 1914 ab wird an den Werktagen  ein neuer Personenzng von Litw
bürg (Lahn) bis Montabaur gefahren und zwar: Limburg ab 6 12  Uhr abends, Freiendiez ab 617, Staffel ab
6W, Niedererbach ab 6 34, Steinefrenz ab 6 49, Goldhausen ab 700, Montabaur an 708  Uhr . — Ferner fährt vom
7. Dezember ab der Zug Siershahn —Montabaur (bisher Sürshahn ab 6 68 Uhrs"um einige Minuten früher,

und zwar : Siershahn ab 648 Uhr, Wirges ab 664, Dernbach ab 6 6̂ ,- Montabaur an 7 »7 Uhr,
Montabaur ab (nach Limburg) 718 Uhr, weiter wie bisher.

Siershahn —Grenzau —Gngers —Lhrenbreitstein —Niederlahnstein
(bzw. Neuwied —Köln) und zurück.

846
8L
8§
826
81.1
806

Grenzau — Höhr -Grenzhausen — Hillscheid und zurück.
603 7O8 752 1123 231 430 1618 706 920
616 7I8 803 H34 242 445 628 7iS 9~
629 — 816 H47 255 458 — 731 945

¥ abGrenzau an ^
i Höhr-Greuzh. I

Y anHiüscheivab *

555 658 1 743 1004 1250 327 554 656
647 650 735 956 1242 319 546 6§
536 639 - 945 1231 308 635 —

816
8§7öJ

Westerburg — Wallmerod — Meudt — Montabaur und zurück.
618 631 903 350 718 938 ab Westerburg an 516 626 812 1218 535
5” 636 910 357 72S 9~ ¥ Sainscheid -\ 5" 621 807 1213 530
53Ö 643 918 405 ‘ 950 Kölbingen 5Ö5 615 800 1206 523
536 649 926 413 737 956 Elbinaen 458 608 753 1159 516
6^3 656 934 421 7 5̂ 10(73 Herschbach 452 602 746 H52 509
547 701 940 427 750 1007 Wallmerod 4^7 557 740 H46 503
an 712 952 437 75S an Meudt 731 1137 454

721 1000 447 8^5 Niederahr 722 H28 446
727 1006 453 811 Moschheim 715 H22 438
733 1012 459 816 >Y Bannt ». - Staudt 1\ 709 1116 432
742 1022 508 824 ^ Montabaur 659 1106 422

341
836
820
sf
8l y
8§
8g
750
D
7$
7§

Kleinbahn Selters — Hachenburg und zurück.
607 1118 430 910 „ ab Selters (Westerw.) an k 615 1008 3 35 818
614 1125 437 917 Rückeroth k 5 (— 1002 3 29 8 12
620 1131 443 923 an ^ . ab 5® 956 3 22 805
621 450 06 954 8^6 33 504 Mündersbach 940 7 46

RS,640 612 Marcean-Denkmal 9 31 7S647 6 20 Höchstenbach 9 24 7H0
653 5 28 Wahlrod 917 723
658 535 Niederhattert 910 7 16
7 03 5 40 „ Oberhattert 901 7 07
714 551 an Hachenburg °b " 8 50 656

Limburg — Niedernhausen — Frankfurt (Main ) und zurück.
7 49 900 1210 430 525 722 ab ¥ Limburg (Lahn) A °n 917 2 31 642
834 1012 121 540 614 8 34 an r ^ "b 835 128 540
«36 1018 127 544 616 840 ab ¥ ^" eoernyauzen ^ an 833 122 5 34
911 1117 2 25 6 £2 656 9£3 an | Frankfurt ^ ab 751 1218 430
904 1053 2 03 620 6 46 924 an Wiesbaden ab 800 12 35 432

Limburg — Langenschwalbach — Wiesbaden und zurück.
7 45 1210 7 16 ab ¥ Limburg (Lahn) A. an 1 50 6 39
914 2 02 8 42 Langenschwalbach an 12  26 513

10  17 310 9 45 an > Wiesbaden a ab 1112 4 05

10 28
9§
8 01

Köln—Niederlahnstein —Wiesbaden —Frankfurt und zurück.
1146 530 « 08 544 1020 9I6
241 72h 1005 9O6 1153 1243
52S 916 H47 1208 126 320
633 1003 1234 121 211 431

613 ab Köln an 205 1231 Z55 217 ?44 432 645 E ,̂ g
«24 ¥ Niederlahnstein 10U 10371207 1217 3^ ä 44  g °Z E

343 1230
533 355  ^
711 717  io “ | _
7ou 10£4 an  Frankfurt

Wiesbaden ^ ^744 ' «56 ^ 38 1050 127 117 343 «£ 11A
ab 617

856 938 1050 127 li ' O- Vgj, E
800 821 1000 1151 1230 2 -4
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